
Zu einer Talkrunde im Peiner
Gymnasium am Silberkamp
hatte die SoVD-Jugend Andreas
Weber (Junge Union), Florian
Bernschneider (Junge Liberale),
Sören Klose (Jungsozialisten),
Sven-Christian Kindler (Grüne
Jugend) und Kilian Treiber
(Linksjugend) eingeladen.

Das Ziel der Veranstaltung für
rund 150 Schülerinnen und
Schülern: Jugendliche für Po-
litik zu interessieren und sie
direkt darüber zu informieren.
„Je besser man informiert ist,
desto besser kann man die
Glaubwürdigkeit von Politi-
kern einschätzen“, betonte

auch Schulleiterin Ulrike Bock
zu Beginn der Veranstaltung.
Bei der Diskussion standen un-
ter anderem die Themen Bil-
dungspolitik und Lernmittel-
freiheit in Niedersachsen im
Mittelpunkt.
Bei der Talkrunde unter Lei-
tung des Landespressespre-
chers Christian Hoffmann
konnten sich die Jugendlichen
vom Peiner Gymnasium direkt
mit den Positionen der Partei-
en auseinandersetzen und sich
auch aktiv durch Fragen ein-
bringen. Diskutiert wurden
dabei Studiengebühren, die
Lernmittelfreiheit oder auch
das Wahlrecht für unter 18-
Jährige.
Dabei befürworteten insbe-
sondere die Vertreter der
Jungsozialisten, der Grünen
Jugend und der Linksjugend
die Einführung von Jugend-
parlamenten. Diese nehmen
dieVertretung spezieller Kin-
der und Jugendliche betreffen-
der Interessen gegenüber den
jeweiligen Gemeinden wahr.
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AKTUELLES

Schutz von Heimbewohnern:
SoVD nimmt Stellung

Niedersachsen-Echo
Nachrichten und Informationen 
aus dem SoVD-Landesverband Niedersachsen e.V.

AKTUELLES

SOZIALES

SoVD fordert einen gesetzli-
chen Mindestlohn

AKTUELLES

SoVD-Kreisverbände dis-
kutieren mit Politikern

SoVD-Jugend diskutiert mit niedersächsischen Jungpolitikern

„Glaubwürdigkeit besser einschätzen“

Florian Bernschneider (vorne), Sören Klose und die anderen Jung-
politiker stellten sich im Anschluss noch den Fragen der Schüler.

Neues Magazin für Ehrenamtliche

Positive Rückmeldungen

Ende August erschien im SoVD-Landesverband das neue Magazin
für Ehrenamtliche - die „Ehrensache!“. Die Zeitschrift richtet sich
an die ehrenamtlichen Mitarbeiter und wurde kürzlich kostenfrei
an alle SoVD-Ortsvorstände verschickt. „Die Resonanz zu unserem
neuen Produkt war wirklich sehr groß. Die ehrenamtlichen Kolle-
ginnen und Kollegen freuen sich, dass es nun eine Möglichkeit gibt,
exemplarisch über die Höhepunkte der ehrenamtlichen Arbeit vor
Ort zu berichten. Denn leider können wir in unserer Landesbeila-
ge zur SoVD-Zeitung nur sehr eingeschränkt über dieses Engage-
ment berichten, da uns nur vier Seiten monatlich zur Verfügung
stehen“, sagt Dirk Swinke, Geschäftsführer des SoVD-Landesver-
bandes Niedersachsen. Die erste Ausgabe der „Ehrensache!“ be-
steht aus beispielhaften Geschichten aus den SoVD-Ortsverbän-
den. Während eines Seminars des Aus- und Weiterbildungsteams
(AWT) haben die Teilnehmenden die Geschichte ihres Engage-
ments erzählt und aufgeschrieben. „Aufgrund der positiven Rück-
meldungen wird das neue Magazin auf jeden Fall weiter fortge-
setzt“, betont Swinke.

SoVD-Landesverband Niedersachsen e.V.

Eintragung ist perfekt

Den letzten wichtigen Schritt
auf dem Weg zur Erlangung der
Rechtsfähigkeit hat der SoVD-
Landesverband Niedersachsen
nun zurückgelegt. Feierlich
konnten die vertretungsberech-
tigten Mitglieder des Landes-
vorstandes ihre offizielle Unter-
schrift zur Eintragung in das
Vereinsregister leisten.
Und die Rückmeldung des
Amtsgerichtes liegt auch schon
vor: „Mit dem 22. September
2009 ist der SoVD-Landesver-
band Niedersachsen im Vereins-
register beim Amtsgericht Han-
nover eingetragen. Also zwei
Jahre früher als geplant“, be-
richtet SoVD-Landesvorsitzen-
de Adolf Bauer stolz. Damit wur-
den die Beschlüsse der Landes-
verbands- und Bundesver-
bandstagungen umgesetzt. Für

die Mitglieder des SoVD ändert
sich bei der Beratung und auch
beim Mitgliedsbeitrag durch die
eigene Rechtsfähigkeit des nie-
dersächsischen Landesverban-
des nichts. Jedoch bringt die Än-
derung den Mitgliedern, den So-
VD-Orts- und Kreisverbänden
sowie dem Landesverband viele
Vorteile: Der Landesverband
bleibt weiterhin fest unter dem
Dach des Bundesverbandes,
kann aber im Interesse seiner
Mitglieder schneller handeln.
Außerdem kann er Interessen -
ganz auf die Gegebenheiten in
Niedersachsen ausgerichtet -
selbstbestimmter und effektiver
vertreten. Darüber hinaus kann
er sich mit seiner Selbstständig-
keit  noch mehr Gehör in der po-
litischen Landschaft Nieder-
sachsens verschaffen.

Gesetz zum Schutz von Heimbewohnerinnen und Heimbewohnern

SoVD-Landesverband fordert Überarbeitung
Für ein niedersächsisches Ge-
setz zum Schutz von Heimbe-
wohnern liegt jetzt ein Refe-
rentenentwurf vor, der sich der-
zeit in der Verbandsanhörung
befindet. Auch der SoVD-Lan-
desverband Niedersachsen hat
dazu Stellung genommen.
„Wir als stärkster Sozialver-
band in Niedersachsen be-
grüßen es zwar, dass die Wah-
rung und Förderung der Teil-
habe pflegebedürftiger und be-
hinderter Menschen am ge-
meinschaftlichen und kulturel-
len Leben in das Gesetz aufge-
nommen wurde, sind aber auch
der Meinung, dass der Referen-
tenentwurf hinter den Erwar-
tungen an ein zeitgemäßes
Schutzgesetz zurück bleibt“,
betont SoVD-Landesvorsitzen-
der Adolf Bauer. Besonders kri-
tisch bewerte er dabei die Tat-
sache, dass die für die Lebens-
gestaltung und Qualität eines
Heimes zentralen Fragen in
dem Entwurf nicht geregelt
werden. So sollen etwa die An-
forderungen an die Räume in
Heimen sowie die Fachkraft-
quote erst in Rechtsverordnun-
gen geregelt werden.
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen hält es jedoch
für zwingend erforderlich, dass
die wichtigsten Eckpunkte in
einem Gesetz zu regeln sind. So
sollten Ein-Bett-Zimmer als
Standard gesetzlich gesichert
werden. „Zu einem selbstbe-
stimmten Leben gehört auch
die Möglichkeit, sich jederzeit
räumlich zurückziehen zu kön-

nen. Deshalb zählt zu den
Grundregeln der Heimversor-
gung auch der Schutz der Pri-
vat- und Intimsphäre als Kern-
bereich der Menschenwürde. Er
ist im vorliegenden Entwurf
weder enthalten noch über-
haupt thematisiert. Hier ist
dringend eine entsprechende
Anpassung notwendig“, fordert
Bauer.
Der Landesverband kritisiert
weiterhin, dass wie nach bishe-
rigem Recht angemeldete und

unangemeldete Prüfungen der
Heimaufsicht stattfinden sol-
len. Der Landesverband for-
dert, dass zumindest unange-
meldete Prüfungen zur Regel
werden und angemeldete Prü-
fungen nur in Ausnahmefällen
stattfinden. „Niedersachsen
sollte dem Beispiel anderer
Bundesländer folgen, die ange-
meldete Besuche inzwischen
abgeschafft haben“, sagt der
Landesvorsitzende weiter. 
Für problematisch halte er die
Möglichkeit, die Prüfintervalle
auf zwei Jahre zu verlängern,
wenn ein Heim durch den Me-
dizinischen Dienst der Kran-
kenversicherung (MDK) ge-
prüft worden ist. Da der MDK
ab 2011 verpflichtet ist, jähr-
lich eine Prüfung durchzu-
führen, würde die jährliche
Prüfpflicht durch die Heimauf-
sicht faktisch auf eine zwei-
jährige Prüfung hinauslaufen.
„Außerdem regen wir an, auch
die Prüfergebnisse der Hei-
maufsicht zu veröffentlichen“,
erläutert Bauer.
Das niedersächsische Gesetz
zum Schutz von Heimbewoh-
nern soll das Bundesheimgesetz
- mit Ausnahme des Vertrags-
rechts - ersetzen und weiter
entwickeln. Nach einer Über-
arbeitung des Entwurfes soll
das Gesetz in den Niedersäch-
sischen Landtag eingebracht
werden. In einer anschließen-
den Anhörung wird dann auch
der SoVD-Landesverband Nie-
dersachsen seine Positionen
vertreten.Adolf Bauer

Die vertretungsberechtigten Mitglieder des Landesvorstandes
leisteten ihre Unterschriften.



Der SoVD, die Dienstleistungs-
gewerkschaft ver.di und die
Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG) arbei-
ten aktiv im Bündnis soziales
Deutschland unter dem Motto
„Würde hat ihren Wert - Armut
ihren Preis - gemeinsam gegen
Armut“ zusammen.
In einer gemeinsamen Veran-
staltung in Hannover haben
Vertreter der niedersächsischen
SoVD-Orts- und Kreisverbän-
de sowie Betriebs- und Perso-
nalräte einen Hannoverschen
Appell „Gesetzlicher Mindest-
lohn jetzt!“ an die Politiker ge-
richtet. Darin fordern die drei
Organisationen einen gesetzli-
chen Mindestlohn von 7,50 Eu-
ro, der per Gesetz schnell auf 9

Euro angehoben werden soll.
Denn: Immer mehr Menschen
in Deutschland können nicht
von ihrer Arbeit leben. Durch
Niedriglöhne, geringfügige Be-
schäftigung oder auch Arbeits-
losigkeit reicht das Einkommen
in vielen niedersächsischen
Haushalten nicht mehr aus, um
das Existenzminimum zu si-
chern. Davon sind dann nicht
nur die Arbeitnehmer, sondern
auch deren Familien und in die-
sem Zusammenhang besonders
die Kinder betroffen.
Doch das Lohndumping hat
nicht nur massive Auswirkun-
gen auf die derzeitige finanzi-
elle Situation vieler Arbeitneh-
mer, sondern hat auch Folgen
für deren spätere Rente. „Nied-

riglohnbeschäftigung ist neben
Langzeitarbeitslosigkeit und
Erwerbsminderung ein zentra-
ler Risikofaktor für Altersar-
mut“, sagte die 2. Vorsitzende
des SoVD-Landesverbandes
Niedersachsen, Edda Schlie-
pack, während der Veranstal-
tung. Heutzutage müsse ein
Durchschnittsverdiener für ei-
ne Rente auf Grundsicherungs-
niveau etwa 25 Jahre lang
Beiträge in die gesetzliche Ren-
tenversicherung einzahlen. In
Zukunft werden es sogar 30
Jahre sein. Für diejenigen, die
für Niedriglöhne arbeiten, be-
deute dies, dass das Grundsi-
cherungsniveau nicht einmal
nach 45 Beitragsjahren erreicht
werde. „Diesen Rentnern bleibt
dann nur der Weg zum Grund-
sicherungsamt, das ihre erwor-
benen Rentenansprüche voll-
ständig auf die Grundsiche-
rungsleistungen anrechnet“,
hob Schliepack hervor: „Dem
Hungerlohn folgt dann oftmals
die Hungerrente. Als Sozial-
verband sehen wir dringenden
Handlungsbedarf, um der Ge-
fahr eines rasanten Anstiegs
von Altersarmut durch Nied-
riglöhne zu begegnen. Hierzu
haben wir als SoVD ein Kon-
zept vorgelegt. Ein bundesein-
heitlicher gesetzlicher Min-
destlohn führt auch zu höheren
Renten“, unterstrich die 2. Vor-
sitzende.
Dem SoVD-Konzept zufolge
soll jeder, der neben seiner Ren-
te zusätzlich Leistungen der
Grundsicherung im Alter und

bei Erwerbsminderung bezie-
hen muss, einen Teil seiner Ren-
te anrechnungsfrei behalten
dürfen. „Mit dem von uns vor-
geschlagenen gestaffelten Frei-
betrag von 175 Euro wäre si-
chergestellt, dass jeder Renten-
versicherungsbeitrag zu einem
Alterseinkommen oberhalb der
Sozialhilfegrenze führt“, be-
tonte Schliepack. Diese Kom-
bination aus Mindestlohn und
Rentenfreibetrag führe für die
Betroffenen zu einer deutlich
besseren Absicherung im Alter
als es heute der Fall ist.
Und auch Silke Kettner von der
Gewerkschaft NGG plädierte
für einen gesetzlichen Mindest-
lohn: „Wir engagieren uns für
einen flächendeckenden ge-
setzlichen Mindestlohn, um da-

mit auch die Basis der sozialen
Sicherung zu stärken. Unsere
Initiative will die wachsende
Armut vieler Menschen öffent-
lich zum Thema machen und
für den gesetzlichen Mindest-
lohn werben.“
„Wir wollen, dass die Menschen
bei der Bundestagswahl in die-
sem Jahr auch über den Min-
destlohn abstimmen. Denn die
Politik muss sich entscheiden.
Deshalb haben die Gewerk-
schaften in den vergangenen
Monaten betriebliche Abstim-
mungen über den Mindestlohn
durchgeführt, um den Druck
auf die Politiker zu erhöhen“,
betonte ver.di-Landesleiter
Siegfried Sauer in diesem Zu-
sammenhang.
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SoVD-Landesverband Niedersachsen, verdi und NGG richten Appell „Gesetzlicher Mindestlohn jetzt!“ an Politik

„Dem heutigen Hungerlohn folgt dann oftmals eine Hungerrente“

Edda Schliepack (links), Silke Kettner und Siegfried Sauer plä-
dierten mit ihrem Appell für einen gesetzlichen Mindestlohn.

Sozialinformationszentrum Hannover

Veranstaltungstermine
Das Sozialinformationszentrum (SIZ) Hannover bietet wieder zahlrei-
che kos tenlose Informationsveranstaltungen an, die allen Interessier-
ten offenstehen.

Die Veranstaltungen werden im SIZ von der Unabhängigen Patienten-
beratung Hannover in Kooperation mit dem SoVD-Landesverband Nie-
dersachsen durchgeführt. Beginn ist jeweils um 18.00 Uhr in der Her-
schelstraße 31, 30159 Hannover. Die Teilnahme an der Veranstaltung ist
kostenfrei. Bitte melden Sie sich unter u.g. Telefonnummer an. 

Heike Kretschmann oder Elke Gravert
Tel. 0511/70148-81 Tel. 0511/70148-73
E-Mail: hannover@unabhaengige-patientenberatung.de

Donnerstag, 15. Oktober
Allergien in allen Lebensphasen – 
Worauf kann ich achten?
Referentin: Elke Redlich

Zahlreiche Vertreter aus SoVD-Orts- und Kreisverbänden und auch
Personal- und Betriebsräte stimmten für den Appell.

Tagung des SoVD-Landesverbandes und der Evangelischen Akademie

Auf dem Prüfstand: Das Persönliche Budget
Seit dem 1. Januar 2008 besteht
für Menschen mit Behinderun-
gen ein Rechtsanspruch auf ein
„Persönliches Budget“. Anlass
genug, eine erste kritische Be-
wertung dieses Instruments
vorzunehmen.
Deshalb veranstalten der nie-
dersächsische SoVD-Landes-
verband und die Evangelische
Akademie Loccum vom 14. bis
zum 16. Oktober 2009 die Ta-
gung „Ein Jahr selbstbestimmt
- größere Freiheit oder größere
Last?“. Mit diesem Seminar soll
eine erste Bilanz dieses neuen
Instruments zur Förderung der
Selbstbestimmung von Men-
schen mit Behinderungen gezo-
gen und dessen bisherige Wir-
kungen ausgewertet werden.
Gefragt werden soll danach,

wie sich das Persönliche Bud-
get bislang bewährt hat. Sind
die mit der Einführung des Per-
sönlichen Budgets verbunde-
nen Ziele erreicht worden und
wie haben sich potenzielle Bud-
getnehmer auf dieses Instru-
ment eingestellt? Schließlich
geht es auch um die kritische
Nachfrage, ob mit dem Persön-
lichen Budget den Betroffenen
nicht doch mehr an Selbstbe-
stimmung gegeben worden ist
als sie eigentlich leisten kön-
nen. Und welche anderen Maß-
nahmen gibt es oder sollte es ge-
ben, mit deren Hilfe das Ziel er-
reicht werden kann, ohne dabei
eine möglichst umfassende
Selbstbetimmung aufzugeben?
Eine abschließende Podiums-
diskussion zu dem Thema

„Fluch oder Segen? Hand-
lungsbedarf für eine erfolgrei-
che Umsetzung in der Praxis“
unter anderem mit Vertretern
des SoVD-Landesverbandes
Niedersachsen sowie dem Nie-
dersächsischen Sozialministe-
rium runden die Tagung, die in
der Evangelischen Akademie in
Loccum stattfindet, ab.
Die Tagungsgebühr beträgt 165
Euro inklusive Übernachtung
und Vollpension. Die Anmel-
dung zu der Tagung im Okto-
ber kann direkt bei der Evan-
gelischen Akademie Loccum
erfolgen (Evangelische Akade-
mie Loccum, Andreas Siemens,
Postfach 2158, 31545 Rehburg-
Loccum, Tel.: 05766/81-107,
Fax: 05766/81-900, E-Mail:
andreas.siemens@evlka.de).

„Bildungsbarometer Inklusion“ zeigt: Niedersachsen ist Schlusslicht

Start der ersten inklusiven Schule
Zum Schuljahr 2010/2011 wird
die erste inklusive Schule in
Hannover starten. Mit diesem
Schulprojekt wird von dem Ak-
tionsbündnis „Eine Schule für
alle!“, dem unter anderem die
Organisationen „Selbstbe-
stimmt Leben e.V.“ und „Mit-
tendrin Hannover e.V.“ an-
gehören, der Auftrag der UN-
Konvention an die Länder zur
inklusiven Beschulung konkret
umgesetzt.
„Eine Schule für alle!“ setzt
sich für die notwendigen Um-
strukturierungen der Schul-
landschaft ein und hat in Nie-
dersachsen Modellcharakter.
Auch der SoVD-Landesver-
band Niedersachsen arbeitet
eng mit dem Aktionsbündnis
zusammen und hat unter ande-
rem bereits einen Runden Tisch

zum Thema „Inklusive Bil-
dung“ durchgeführt. Dabei dis-
kutierten Vertreter des Landes-
verbandes mit Verbänden, In-
stitutionen, Elterninitiativen
und dem niedersächsischen
Kultusministerium über den
gemeinsamen Schulbesuch von
behinderten und nicht behin-
derten Kindern. Zukünftig
plant das Bündnis niedersach-
senweit weitere Schulprojekte
und Initiativen, deren Umset-
zung auch vom Landesverband
unterstützt wird.
Kürzlich hat der SoVD-Bun-
desverband das „Bildungsba-
rometer Inklusion“ vorgestellt,
aus dem einmal mehr hervor-
geht, dass bei der Umsetzung
der UN-Konvention in Nieder-
sachsen dringender Hand-
lungsbedarf geboten ist. Bis-

lang bildet Niedersachsen
deutschlandweit das Schluss-
licht bei der Integration. Le-
diglich 4,7 Prozent der Kinder
mit Behinderungen besuchen in
Niedersachsen eine Regelschu-
le. Zwar ist die Integration im
niedersächsischen Schulgesetz
verankert, in der Praxis aber
beschränkt sie sich auf wenige
Schulen oder kleine Regionen.
Die erste inklusive Schule in
Hannover soll ein erster kon-
kreter Schritt bei der Verbesse-
rung der Situation sein. Dabei
wird es sich um eine jahr-
gangsübergreifende Ganzta-
gesschule handeln. Pro Gruppe
können jeweils sechs Kinder
mit und 12 Kinder ohne son-
derschulpädagogischen För-
derbedarf von- und miteinan-
der lernen.
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Donnerstag, 19. November
Aktuelles zur Patientenverfügung und Vorsor-
gevollmacht – was hat sich geändert?
Referentin: Heike Kretschmann

Donnerstag, 10. Dezember:
Aromatherapie zur Stärkung des Immunsy-
stems – Wie und wo kann ich sie sinnvoll ein-
setzen?
Referentin: Elke Gravert
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Zahlreiche SoVD-Kreisverbände veranstalten Podiumsdiskussionen vor der Wahl / Sozialpolitische Themen im Mittelpunkt

Debatte: Wie stehen Politiker zu den Forderungen des SoVD?

Dr. Hermann Kues, Staatsse-
kretär im Bundesfamilienmini-
sterium, diskutierte in Nordhorn.

Der Kreisvorsitzende Bruno
Hartwig moderierte die Debat-
te in Diepholz.

In Oldenburg organisierte der Kreisvorstand um den Vorsitzenden
Hans Sperveslage (3.v.l.) gemeinsam mit dem DGB die Podiums-
diskussion.

CDU-Kandidat Henning Otte
lehnte eine solidarische Bür-
gerversicherung ab.

Wofür stehen die Parteien bei
der diesjährigen Bundestags-
wahl? Welche sozialpolitischen
Positionen vertreten sie, und
wie stehen sie zu den Forde-
rungen des SoVD? Diese Fragen
wollten zahlreiche SoVD-
Kreisverbände beantworten,
die im Vorfeld der Wahl mit den
Politikern aus ihrer Region Po-
diumsdiskussionen veranstal-
teten.
So auch der SoVD-Kreisver-
band Uelzen, der gleich in zwei
Podiumsdebatten mit Vertre-
tern der CDU, SPD, FDP, der
Grünen und der Linken über
die Themen Mindestlohn, Ren-
te und Krankenversicherung
sprach. Insbesondere die Bun-
destagskandidaten Henning
Otte (CDU) und Kirsten Lüh-
mann (SPD) lagen bei diesen
Themen nicht weit auseinander,
wobei eine Bürgerversicherung
von der SPD stark befürwortet,
von der CDU jedoch strikt ab-
gelehnt wurde. Ralf Überheim
von der FDP befürwortete in
dem Zusammenhang den Er-
halt der privaten Krankenver-
sicherung, während sich Sabi-
ne Brunke-Reubold (Die Grü-
nen) ebenfalls für eine Kran-
kenversicherung plädierte, die
auch Selbstständige und Be-
amte integriert.

Debatte über Mindestlohn

Zu den Wahlprüfsteinen des
SoVD diskutierte der Kreisver-
band Grafschaft Bentheim mit
den politischen Vertretern aus
der Region Nordhorn. Zu dem
Schwerpunktthema „Gute Ar-
beit und angemessene Bezah-
lung - gegen Armut und sozia-
le Ausgrenzung“ lieferte Edda
Schliepack, 2. Vorsitzende des
SoVD-Landesverbandes Nie-
dersachsen zu Beginn Zahlen
und Fakten. Besonders intensiv
wurden die Themen Mindest-
lohn und Hartz-IV-Regelsätze
für Kinder diskutiert. Auch die
Verwirklichung umfassender
Chancengleichheit wurde bei
der Veranstaltung thematisiert.
„Es war eine ehrliche Ausein-
andersetzung“, zog die Kreis-
vorsitzende Gesine Butke Bi-
lanz.
Rund 150 Besucher hatten sich
bei der Diskussionsveranstal-
tung des SoVD-Kreisverbandes
Diepholz eingefunden, um die
Positionen der fünf Politiker zu

den Bereichen „Gute Arbeit
und angemessene Bezahlung“
sowie „Gleichberechtigung
und Chancengleichheit“ zu
hören. Dabei bekannten sich
die Vertreter der SPD, der Grü-
nen und der Linken zu den je-
weiligen SoVD-Forderungen
nach einem gesetzlichen Min-
destlohn. Dr. Horst Gaumann
(FDP) lehnte gesetzliche Min-
destlöhne ab und auch der
CDU-Politiker Josef Holtvogel
legte dar, dass nicht in allen
Branchen in Deutschland Min-
destlöhne gezahlt werden
könnten.

Wahlprüfsteine des SoVD

Den Fragen des SoVD stellte
sich auch der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Lars Klingbeil
in seinem Gespräch mit Günter
Steinbock, Vorsitzender des
Kreisverbandes Soltau-Fal-
lingbostel und Bernd Meier
vom SoVD-Beratungszentrum
Bad Fallingbostel. Neben den
Themen Pflege und Mindest-
löhne diskutierte Klingebeil
mit den SoVD-Vertretern auch
die Rente mit 67. Anlass des Ge-
sprächs waren die Wahlprüf-
steine des Verbandes, die Stein-
bock zuvor an die Bundestags-
kandidaten von CDU, SPD,
FDP, Grünen und Linken über-
geben hatte.
Bei der politischen Talkrunde
in Oldenburg, die der Kreisver-
band gemeinsam mit dem Deut-
schen Gewerkschaftsbund
(DGB) organisiert hatte, stell-
ten die Gäste der Veranstaltung
Astrid Grotelüschen (CDU),
Holger Ortel (SPD), Werner
Köhler (Die Grünen) und Edgar
Di Benedetto (Die Linke) kon-
struktive, teilweise auch kriti-
sche Fragen zur Sozialpolitik -
insbesondere zur Rente mit 67
und zur Einführung der Er-
werbstätigenversicherung.
Gemeinsam mit dem Verein für
Gebärdensprache hat der So-
VD-Kreisverband Osnabrück
eine Diskussionsrunde mit
Bundestagsabgeordneten aus
der Region veranstaltet. Im
Mittelpunkt des Polittalks
stand der Bereich Behinderten-
politik. Vor rund 60 Interes-
sierten wurde die Forderung
erörtert, für Gehörlose in den
Osnabrücker Behörden und
Ämtern einen Dolmetscher be-
reit zu stellen.

Günter Steinbock (rechts) diskutierte mit dem SPD-Bundestags-
abgeordneten Lars Klingbeil (Mitte) und Bernd Meier auch die Zu-
kunft des Gesundheitssystems.

Zu einer zweiten Talkrunde hatte der Uelzener SoVD-Kreisverband
und sein Vorsitzender, Karl-Otto Constien (2.v.r.), Vertreter von
FDP, den Linken und den Grünen eingeladen.

Schützenhaus behindertengerecht umgestaltet

SoVD-Plakette verliehen
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen hat das Schüt-
zenhaus in Bad Eilsen mit sei-
ner Plakette „Überlegt geplant
- an Behinderte gedacht“ aus-
gezeichnet. Die Plakette wird
nur an solche Häuser und Ein-
richtungen verliehen, die auf
allen Ebenen barrierefrei zu-
gänglich sind und bestimmte
Richtlinien beachtet haben.
Überreicht wurde die Aus-
zeichnung vom Vorsitzenden
des SoVD-Kreisverbandes
Schumburg, Helmut Laux, an
den Bad Eilsener Schützenver-
ein und seinen Vorsitzenden
Frank Wingenfeld, übergeben.
Das Schützenhaus ohne Stufen
kann über eine Auffahrrampe
auch von Rollstuhlfahrern und
gehbehinderten Menschen ge-
nutzt werden.
Außerdem wurde die Schieß-
sportanlage so umgebaut, dass

auch Blinde und Sehbehinder-
te entsprechende Gewehre nut-
zen und damit schießen können.
Die Zielscheibe wird über akus-
tische Signale erkannt - Je hö-
her das akustische Zeichen,
desto näher ist das Ziel. Außer-
dem haben blinde Schützen im-
mer eine Begleitperson bei sich,
die ihnen im Umgang mit den
Waffen behilflich ist.
Die Anlage lässt sich darüber
hinaus speziell für Menschen,
die im Rollstuhl sitzen, her-
richten. Die sanitären Anlagen
und die Aufenthaltsräume im
Schützenhaus des Kurortes
wurden ebenfalls barrierefrei
umgestaltet. Seit der Umge-
staltung des Schützenhauses
nutzt auch das SoVD-Mitglied
Renate Brößler-Schnelle, die in
München Vizemeisterin bei den
blinden Schützen wurde, die
Sportmöglichkeit.

Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen trauert mit
dem Kreisverband Verden um
dessen Kreisvorstandsmit-
glied

Klaus Nowotnik

Er verstarb am 14. August
2009 im Alter von 66 Jahren. 
Klaus Nowotnik trat 2000
dem Verband bei und prägte
bereits kurz nach seinem Ein-
tritt die ehrenamtliche Arbeit
auf Orts- und Kreisverbands-
ebene. Viele Jahre wirkte er
im Vorstand des SoVD-Kreis-
verbandes mit. Darüber hi-
naus war er als erster Vorsit-
zender im Vorstand des
SoVD-Ortsverbandes Otters-
berg tätig.

Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen wird dem Ver-
storbenen ein dankendes und
ehrendes Andenken bewah-
ren.

Nachruf
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen sowie der
SoVD-Kreisverband Göttin-
gen trauern um das ehemali-
ge Kreisvorstandsmitglied 

Herbert Butter

Er verstarb am 22. Juli 2009
im Alter von 78 Jahren. 
Herbert Butter trat 1962 dem
Verband bei und ist damit
dem Verband viele Jahrzehn-
te treu gewesen. Herbert But-
ter engagierte sich aktiv als
ehrenamtlicher Funktions-
träger. Viele Jahre war er im
Vorstand des SoVD-Kreisver-
bandes Göttingen und auch
lange Zeit Vorsitzender des
SoVD-Ortsverbandes Gie-
boldehausen tätig.

Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen wird dem Ver-
storbenen ein dankendes und
ehrendes Andenken bewah-
ren.

Nachruf Der SoVD gratuliert

Geburtstag
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen kann erneut drei
Mitgliedern zu ihren hohen Ge-
burtstagen gratulieren. 
Frieda Wermter vom SoVD-
Ortsverband Bergen feierte am
27. Juni 2009 ihren 102. Ge-
burtstag und ist bereits seit
1951 Mitglied im SoVD. Auch
Friedrich Clausjohannes aus
dem SoVD-Ortsverband Riede
gehört zu den Jubilaren und
wurde am 16. September 2009
97 Jahre alt. Schon über 50 Jah-
re ist der Senior dem Verband
treu und gehört damit zu den
Gründungsmitgliedern. Hein-
rich Wittrock feierte am 20.
September 2009 seinen 85. Eh-
rentag. Er  gehört seit 1960 dem
SoVD-Ortsverband Kirchwey-
he an Der Landesverband
wünscht den Jubilaren und al-
len anderen Geburtstagskin-
dern im Verband alles Gute und
vor allem Gesundheit!
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Buchveröffentlichung

Im Rollstuhl
Eigentlich hatte SoVD-Mit-
glied Johannes Vetter alles, was
er sich im Leben gewünscht
hatte: Er war glücklich verhei-
ratet, Vater von drei Kindern,
hatte ein schönes Zuhause, vie-
le Freunde und einen Job, der
ihn ausfüllte. Doch im Mai 2006
wurde die seltene Krankheit
Myelitis bei dem damals 47-
Jährigen diagnostiziert.
Als Myelitis bezeichnet man ei-
ne eine Entzündung im Rü-
ckenmark, durch die die
Schutzschicht der Nervenbah-
nen verletzt wird und dadurch
Nerven beschädigt werden. Ins-
gesamt gibt es viele verschiede-
ne Arten dieser Erkrankung.
Bei Vetter handelte es sich um
Entzündungen des Rücken-
marks auf verschiedenen Hö-
hen. Damit einher gingen bei
dem Hemmoorer die Zerstö-
rung von Rückenmarksgewebe
- und als letztendliche Konse-
quenz: eine Querschnittläh-
mung und von diesem Zeit-
punkt ein Leben im Rollstuhl.
Jetzt hat Vetter über seine
Krankengeschichte, den Ver-
lauf und die Auswirkungen ein
Buch geschrieben. Darin schil-
dert er, wie er mit der Diagno-
se Myelitis umgegangen ist und
was ihm die Kraft gegeben hat,
mit seinem Leben im Rollstuhl
umzugehen und wie er neuen
Mut geschöpft hat. Vetter be-
richtet in seinem Buch „Quer-
schnittsgelähmt, na und! Über
das Leben im Rollstuhl und sei-
ne Nebenwirkungen“ wie
schwierig es ist, sich jeden Tag
immer wieder mit der Situati-
on auseinanderzusetzen und
welche Hürden er im Alltag
meistern muss. Seine Geschich-
te erzählt der Autor mal nach-
denklich und mal lustig. Damit
will Vetter allen Betroffenen,
aber auch den Angehörigen und
Freunden helfen und über die
Krankheit informieren. Das
Buch kostet 9,95 Euro und ist
im Buchhandel und beim Inter-
net-Versandhaus „Amazon“ er-
hältlich.

Aus dem 
SoVD-Shop

SoVD-Aktentasche
Aktentasche in blau mit silbergrauer SoVD-Logo-Stickung. Sie
kann über einen Schulterriemen getragen werden oder einfach
mit der Hand.
Sie verfügt über verschiedene Taschen, zum Beispiel solche
mit Reißverschluss auf der Vorder- und auf der Rückseite, einige
kleine Fächer für Stifte und vieles mehr. Seitlich befindet sich
noch eine kleinere Tasche mit Klettverschluss, in der beispiels-
weise das Handy aufbewahrt werden kann. 

Preis pro Stück: 12,- Euro

Der SoVD-Shop bietet Ihnen viele Werbeartikel an, mit denen
Sie die ehrenamtliche Arbeit wirkungsvoll unterstützen kön-
nen. 

Über ein kleines Geschenk freut sich jeder, besonders über
ein praktisches Werbegeschenk des SoVD!

Bestellen können Sie diese und andere Artikel beim SoVD-
Landesverband Niedersachsen, Abteilung Organisation
(Tel.: 0511/70148-72, E-Mail: bernd.dyko@sovd-nds.de)
oder direkt im SoVD-Shop im Internet unter www.sovd-
nds.de.

Einkaufswagenclip
Einkaufswagenclip aus Metall in
einem formschönen Design für
den täglichen Gebrauch. Ein
Werbegeschenk, das man im-
mer wieder gerne benutzt. 
Mindestabnahmemenge: 
10 Stück

Preis pro Stück: 
0,65 Euro 

Sonderbeilage zu 60-jährigen Jubiläen

Jetzt noch Beiträge einsenden
Vom 17. bis 25. Oktober findet
in Hannover wieder die infa,
Deutschlands größte Verbrau-
chermesse, unter dem Motto
„Erleben, Entdecken, Einkau-
fen...“ statt. Auch der SoVD-
Landesverband Niedersachsen
wird - wie in den vergangenen
Jahren auch - mit einem Infor-
mationsstand vertreten sein.
Mit seinem Messestand möchte
der Landesverband die Funkti-
on des SoVD als Wegweiser
durch die Soziallandschaft
Niedersachsens darstellen.
Dafür sollen die über 60 Ge-
schäftsstellen in Niedersachsen
präsentiert und beworben wer-
den. Für alle Besucher, die nicht
zwischen Nordsee, Harz und
Heide wohnen, wird die Stand-
betreuung aber natürlich auch
die Adressen der anderen Lan-
desverbände des SoVD bereit-
halten.

Präsentation der Seifenkisten

Neben den Leistungen des Lan-
desverbandes wird das integra-
tive und generationsübergrei-
fende Seifenkistenprojekt der
SoVD-Jugend im Mittelpunkt
stehen. Die Seifenkisten wur-
den gemeinsam von behinder-
ten und nichtbehinderten Kin-
dern, Jugendlichen und Senio-

ren gebaut. Sie sind behinder-
tengerecht und mit einer Hand-
bremse sowie einem zweiten
Sitz ausgestattet, so dass Men-
schen mit einer Behinderung
damit fahren können.

Mit einer Fotodokumentation
können sich die infa-Besucher
über die Entstehung der Sei-
fenkisten informieren. Um
Fahrerlebnisse ähnlicher Art
mit der Seifenkiste virtuell er-
lebbar zu machen, können In-
teressierte bei der infa die
Spielkonsole „Wii“ nutzen.
Wie in den vergangenen Jahren
wird sich der SoVD-Stand in
Halle 24 „Bewusst Leben“ be-
finden und die Standnummer F

26 tragen. Die infa ist täglich
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Neben den zahlreichen Aus-
stellern lockt die diesjährige
mit vielfältigen Angeboten, ei-
ner großen und umfangreichen
Weihnachtsausstellung sowie
einem attraktiven Rahmenpro-
gramm. So gibt es etwa ein Sal-
sa-Tanzfestival, eine Lesung
mit der Schauspielerin Iris Ber-
ben oder auch das infa-Kinder-
fest mit einer Piraten-Abenteu-
erwelt sowie einem Hüpfburg-
Erlebnisland.

Informationen im Internet

Der Eintritt kostet zehn Euro. 
Senioren ab 65 Jahren, Grup-
pen ab zehn Personen, Schwer-
behinderte, Arbeitslose sowie
Sozialhilfeempfänger zahlen
bei Vorlage des entsprechenden
Nachweises neun Euro. Weite-
re Informationen zur Messe
sind auch im Internet unter
www.heckmanngmbh.de er-
hältlich. Karten können auch
telefonisch unter der Nummer
01805/4470 (14ct/min) bestellt
werden. Am 23. Oktober veran-
staltet die infa den „Freundin-
nen-Tag“, an dem zwei Freund-
innen, die gemeinsam die Mes-
se besuchen, nur für eine Per-
son Eintritt bezahlen müssen.

Deutschlands größte Verbrauchermesse startet am 17. Oktober

SoVD-Landesverband auf der infa

Auch im Oktober finden sich
SoVD-Jugendgruppen und –
Initiativgruppen in verschie-
denen niedersächsischen Städ-
ten zu ihren monatlichen Tref-
fen zusammen.
Interessierte Jugendliche und
junge Erwachsene sind dabei
jederzeit herzlich willkom-
men! Wer mitmachen oder
reinschnuppern möchte, kann
entweder direkt zu den ge-
nannten Treffpunkt kommen
oder sich direkt an das Jugend-
referat im SoVD-Landesver-
band Niedersachsen wenden
(Kathrin Schrader, Tel.: 0511/
70148-93, E-Mail: sovd-ju-
gend@sovd-nds.de). Nähere
Informationen sind unter
www.sovd-jugend-nds.de ab-
rufbar.

Jugendgruppe Peine
17. Oktober 2009, 16 Uhr
Gruppentreffen, Paritätischer,
Virchowstr. 8a, Peine

Jugendgruppe Uelzen
2. Oktober 2009, 18 Uhr
Gruppentreffen im Alcatraz,
Mühlenstr. 9a, Uelzen

Initiativgruppe Hannover
14. Oktober 2009, 18 Uhr
Gruppentreffen, Pestalozzi-
Stiftung, Hildesheimer Str.
141, Hannover

Initiativgruppe Rotenburg
16. Oktober 2009, 18 Uhr
Gruppentreffen, André`s Doms-
hof, An der Stadtkirche, Roten-
burg

Jetzt für Oktober gleich vormerken

Termine der SoVD-Jugend

AWT-Seminar für ehrenamtliche Mitarbeiter

Jetzt noch anmelden
In dem Seminar „MVS-Listen-
wesen für Ehrenamtliche“, das
vom Aus- und Weiterbildungs-
team (AWT) des SoVD-Lan-
desverbandes Niedersachsen
organisiert wird, sind noch ei-
nige Plätze frei.
Die Schulung findet am 18.
November 2009 in der Landes-
geschäftsstelle in Hannover
statt. Die Referentin Karola
Petersen vom SoVD-Bera-
tungszentrum Bad Fallingbos-
tel wird von 9.30 bis 16.30 Uhr
unter anderem die Themenbe-
reiche Zahlungsarten, Mahn-
stufen und -verfahren sowie
Einzugsstopp und die Konse-
quenzen behandelt. Weitere In-
formationen sind auch auf der
Homepage des AWT (www.
sovd-weiterbildung.de) abruf-
bar. Über diese Seite können
sich Interessierte für das Se-
minar anmelden. Eine Anmel-
dung ist aber auch per Fax
(0511/70148-70) möglich. Für
Auskünfte steht Stefanie Wes-
sels (Tel.: 0511/70148-40) zur
Verfügung.

Das AWT veranstaltet 2009 zahl-
reiche Seminare.

In zahlreichen SoVD-Orts- und Kreisverbänden werden derzeit 60-
jährige Jubiläen gefeiert und sind Anlass für Festakte und gesel-
lige Zusammenkünfte. Auch 2009 wird der SoVD-Landesverband
Niedersachsen wieder - wie in den Jahren zuvor auch - eine Son-
derausgabe veröffentlichen. Darin wird dann auf vier Seiten über
die vielen festlichen Jubiläumsveranstaltungen und berichtet.
Zahlreiche Beiträge sind bereits in der Redaktion des „Nieder-
sachsen-Echos“ eingegangen. Darüber hinaus haben aber jetzt
die Orts- und Kreisverbände, die noch keinen Beitrag eingesandt
und auch noch nicht in den vorherigen Sonderbeilagen berück-
sichtigt wurden, die Möglichkeit, die schönsten Fotos und kurze
Texte einzusenden. Damit die Einsendungen in optimaler Qualität
veröffentlicht werden können, ist die digitale Zusendung von Fo-
tos und Texten per E-Mail (presse@sovd-nds.de) ausdrücklich er-
wünscht. Der Einsendeschluss wurde auf den 16. Oktober 2009
verlängert.


